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Zur Bockkäferfauna des Bayerischen Waldes und des 

angrenzenden Donautals (Coleoptera Cerambycidae)

K O N R A D  LA CK ERBECK

N achdem  mein F reund G Ü N T H ER  GEIß zusammen mit H E LM U T  
FÜ R SC H  (1989(2)) eine A rtenliste der B ockkäfer des Bayerischen W al
des vorgelegt hat, m öchte ich diese P ionierarbeit um  w eitere N achw eise 
ergänzen und im  Zusam m enhang m it ökologischen Gesichtspunkten die 
V erbreitungsschw erpunkte unserer heim ischen Bockkäfer abgrenzen, 
sow eit dies aufgrund des vorliegenden M aterials m öglich ist.

D ie B o ck k äfer a ls  H o lzbew ohner

D ie Zahl der Insektenarten, die sich im  oder am  H olz entw ickeln, ist 
riesig. A llein von den ca. 6000 deutschen K äferarten leben ca. 1500 im  
und vom  H olz oder von holzbew ohnenden Pilzen. N icht w eniger als 
60%  davon sind laut "Rote Liste" gefährdet, stark gefährdet oder vom  
Aussterben bedroht. D er größte Teil dieser A rten lebt in absterbendem, 
totem  oder verm oschtem  H olz.

Von den holzbew ohnenden K äferarten sind 11,5%  räuberische K urz
flügler (Staphylinidae). D ie zw eitgrößte G ruppe sind schon unsere 
Bockkäfer (Cerambycidae), näm lich 10%. E rst dann kom m en die be
rüchtigten B orkenkäferarten (Scolytidae) m it 7 ,7% . D ie w ichtigsten 
restlichen holzbew ohnenden K äferarten gehören zu den Prachtkäfern 
(Buprestidae, 5 ,8% ), den Pochkäfem  (Anobiidae, 4 ,6% ), den Schnell
käfern (Elateridae, 4 ,6% ), den Schw arzkäfem  ( Tenebrionidae, 3 ,8% ), 
den Stachelkäfem  (Mordellidae, 3 ,8% ) und den Rindenkäfem  (Colydii- 
dae), 3% ).

D a sich die w eitaus m eisten der B ockkäfer in totem  und absterbendem  
H olz entwickeln, kom m en sie als sog. Schädlinge nur wenig in Betracht. 
Ideal für Bockkäfer ist H olz, das von  den B orkenkäfern schon "präpa
riert" w orden ist. E tw a 90% der L arven aller Bockkäferarten fressen nur 
in der toten R inde und sind deshalb w irtschaftlich bedeutungslos. N ur 
w enige (Tetropium, Criocephalus, Clytus, Cerambyx) zerstören auch das 
Splintholz und sind deshalb w irtschaftlich von Bedeutung. D och totes 
H olz ist in den m eist gut durchforsteten deutschen W äldern selten ge
w orden. Von den 175 einheim ischen Bockkäferarten stehen 101 A rten 
(58% ) au f der Roten Liste.

Sehr w ichtig für die Entw icklung der B ockkäfer ist, daß sich ihr E n t
wicklungsholz an sonnenbeschienenen Standorten befindet (Zustand e i
nes ursprünglichen, aufgelockerten W aldes, im  U nterschied zu den 
M onokulturen). Ü ppiger Jungw uchs bei Aufforstungen beschattet die 
Entw icklungshölzer und schädigt die Bockkäferpopulation. Am meisten 
gefährdet sind solche A rten, die stehendes T otholz bewohnen.

W o viele Bockkäfer zuhause sind, ist auch die sonstige T ierw elt bedeu
tend. D enn Spechte, besonders der Schwarzspecht, leben vorw iegend 
von holzbewohnenden K äferlarven und sind andererseits Schlüsselarten 
für viele seltene von G roßhöhlen abhängige T ierarten w ie H ohltaube, 
Baumm arder, Bilche, K äuze und Flederm äuse. Auch viele W ildbienen
arten sow ie K leinvögel (M eisen) sind Baum höhlenbrüter. In den Gängen 
der holzbewohnenden K äfer leben viele verschiedene H autflügler, z.B. 
M auerbienen (Osmia), B lattschneiderbienen (Megachile), F liegen
spießwespen (Oxybellus). E tliche T ierarten , vor allem  seltene Schnec
kenarten und Schm etterlingsraupen ernähren sich von den M oosen und 
Flechten, die au f dem  toten H olz w achsen. G roße Laufkäfer und B latt
wespen überw intern gern unter der R inde von absterbendem  Holz. M an 
kann die N atur eben nur als eine Lebensgem einschaft verstehen, in der 
die einzelnen Teile aufeinander angew iesen sind.

D as G ebiet

W enn w ir uns zunächst dem  D onautal zuw enden, so haben w ir den 
breiten Talraum  des D ungaus vom  D onauengtal zwischen Vilshofen und 
Landesgrenze zu unterscheiden. Im  D ungau haben sich noch geringe 
Rest der ehem als vorherrschenden A uw älder gehalten, und zw ar zum 
einen W eichholzauw älder m it Erlen und W eiden, zum anderen H art
holzauw älder m it der E iche als Charakterart. H ier leben seltene, oft be
sonders schöne und große B ockkäfer w ie M oschusbock (Aromia), W e
berbock (Lamia), E ichenw idderbock (Plagionotus) und Schlanker 
Schmalbock (Strangalia attenuata).

D as Engtal donauabw ärts trug ursprünglich w ie der gesam te Passauer 
V orw ald einen H ainsim sen-Buchenw ald, au f dessen sonnenseitigem  
Steilhang sich b is heute auch R este therm ophiler H angw älder m it ponti- 
schem Einschlag gehalten haben, ebenso xerotherm e Felsheiden und 
Steppenheiden. Auch an den D onauhängen in der N ähe von Sulzbach 
gibt es derartige wärm eliebende E ichenm ischw älder. Infolge des hohen 
A nteils von abgestorbenem  H olz (da die Bestände nur selten forstw irt
schaftlich genutzt werden) finden sich viele Totholzbew ohner. D as Blü
tenangebot ist w egen der W ärm e dieser lichten W älder reich, dem ent
sprechend auch die Zahl der blütenbesuchenden Insekten. W egen der 
w eiten Stellung der Stämme hat die w ärm eliebende Stammfauna beson
ders günstige Entw icklungsm öglichkeiten. D er Siebenpunktierte 
Schmalbock (Strangalia septempunctata) und der Schmaldeckenbock 
(Callimellum angulatum) dürften neben vielen anderen die größten 
Kostbarkeiten dieser Landschaft sein.

Interessant sind auch die feuchten Schluchtw älder besonders in den Tä
lern der Ilz, E rlau  und Ranna.

D er größte Teil des Bayerischen W aldes w ird  bekanntlich von Berg- 
m ischw äldem  eingenom m en, und je  natum äher sie sind, desto reicher ist 
die Käferfauna. E ine große R olle spielt der Totholzanteil, daneben auch 
der sonnenbeschienene Standort. N ur vereinzelt, z.B . im  N aturschutzge
biet "M ittelsteighütte", hat sich der ursprüngliche Fichten-Tannen-Bu- 
chen-Bergm ischw ald relativ unverfälscht erhalten können. W o diese Le
bensgem einschaft noch intakt ist, treten als seltene A rten der H aarschil- 
dige H alsbock (Leptura scutellata) und der Bergbock (Saphanus piceus) 
auf.

A uf sandigen und trockenen Böden stehen m anchm al auch Kiefernwäl
der, in denen sich geringe V orkom m en des Zim m erm annsbockes 
(Acanthocinus aedilis) und des Bäckerbocks (Monochamus galloprovin- 
cialis pistor) befinden können.

W o Tanne und Buche infolge des kühlen K lim as höher h inauf im  Ge
birge nicht m ehr gedeihen, geht etw a ab 1150 m  H öhe der M ischw ald in 
einen natürlichen H ochlagenfichtenw ald über. Im  harten Klim a der Na
delw aldzone beschränkt sich die B ockkäferpopulation au f verhältnis
m äßig w enige w iderstandsfähige A rten. H ier sind vo r allem  der Fichten
bock (Tetropium castaneum),  der Schusterbock (Monochamus sutor) und 
au f W iesen die nadelholzbew ohnenden H alsböcke (Leptura, Strangalia) 
unter sich.
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D ie A rten

Urständige K iefernw älder sind das D om izil des M ulm bocks Ergates fa -  
ber L IN N A EU S, der neben dem  E ichenbock  Cerambyx cerdo L IN 
NAEUS der größte m itteleuropäische Bockkäfer ist. D as einzige Exem 
plar, das m it S icherheit im  Bayerischen W ald gefunden w urde, saß 1968 
an einer H ausm auer in  D eggenau bei Deggendorf. W o es herstam m te, 
ist unklar.

D er Z o ttenbock  Tragosoma depsarium  (LIN N A EU S) wurde früher 
mehrmals im B öhm erw ald nachgewiesen, könnte also auch im B ayeri
schen W ald Vorkommen.

Vereinzelt tritt der S ägebock  Prionus coriarius (LIN N A EU S) im  
Bayerischen W ald auf. E r bevorzugt m ittlere Lagen, wo noch alte L aub
und N adelholzbestände vorhanden sind. D ie A rt ist im  Rückgang.

Auch der W ald b o ck  Spondylis buprestoides (LIN N A EU S) lebt vor 
allem in m ittleren H öhenlagen, und zw ar in K iefernw äldern, 
gelegentlich in F ichtenw äldern an alten Stümpfen und Stämmen. Im  
Bayerischen W ald ist er n ich t selten.

Eine ähnliche V erbreitung hat der nächtlich aktive H alsg ru b en b o c k  
Criocephalus rusticus (L IN N A EU S). D er Käfer lebt tagsüber versteckt 
unter losen R inden, nachts fliegt er um her.

D er D ü ste rb o ck  Asem um  Striatum  (LIN N A EU S) ist ebenfalls ein D äm 
m erungs- und N achttier. E r kom m t zerstreut wohl im  ganzen G ebiet 
vor. Tagsüber hält er sich un ter N adelholzrinden auf.

H äufig ist der F ich ten b o ck  Tetropium castaneum  (LIN N A EU S), ein 
treuer Begleiter der F ichtenw älder. D a seine Larve auch im  Splintholz 
frißt und sich im  Stamm verpuppt, gilt e r als Schädling. D ie K äfer sind 
tagsüber an liegenden F ichtenstäm m en sehr aktiv.

An feuchten, schattigen Stellen kann man auch den wesentlich selteneren 
B rau n en  F ich ten b o ck  Tetropium fuscum  (FA BRICIUS) antreffen. 
Seine Lebensw eise ähnelt der des V origen. Gefunden w urde die A rt b is
her am Rachelsee, am  A rbersee und am Blaibacher See.

D er Z w eistreifige Z an g en b o ck  Rhagium bifasciatum  FA BR IC IU S lebt 
vor allem an F ichte und K iefer in m ittleren und höheren Lagen. D ie A rt 
ist bei uns nicht selten.

D er G ro ß e  Z an g en b o ck  Rhagium sycophanta (SCHRANK) w urde ir r 
tüm lich aus dem  Bayerischen W ald gem eldet (Frauenau, Grafenau, 
W aldhäuser) (G EIß, 1988; FÜ R SC H  & G EIß, 1989), ist bisher aber 
weder h ier noch im  D onautal nachgew iesen.

W o größere Buchenbestände Vorkommen, fehlt auch der S ch ro tzan g en 
bock Rhagium mordax (D eG EER) nicht. Im  W esten unseres G ebietes, 
wo die Buche seltener ist, geht auch die H äufigkeit des Käfers zurück.

W as für den Schrotzangenbock die Buche, ist für den K le inen  Z an g en 
bock Rhagium inquisitor (LIN N A EU S) die F ichte, gelegentlich auch 
andere Nadelbäum e. W o die F ichte vorkom m t, kann auch dieser 
Bockkäfer nicht w eit sein. E r überw intert unter der R inde von toten 
Stämmen und Stüm pfen und läuft bereits im  Früh jahr ruckartig  a u f  den 
Brutbäum en oder fliegt im  Sonnenschein um her.

Auch der S ch u lte rb o ck  Toxotus Cursor (LIN N A EU S) folgt vor allem  
der F ichte, zeigt dabei aber eine deutliche V orliebe für höhere Lagen. 
E r fliegt an schw ülw arm en Som m ertagen im W alde um her oder sitzt an 
alten, toten Stämmen und Stüm pfen, manchmal auf Blüten.

D er S tubben b o ck  Stenocorus meridianus (LIN N A EU S), eine allgem ein 
zurückgehende A rt, w urde erst zweim al bei uns aufgefunden, näm lich 
bei D eggendorf 1969 und 1973. E r entw ickelt sich an Laubhölzem  und 
ist für unser G ebiet zw eifellos w ärm eliebend.

Lokal, aber insgesam t n ich t selten tritt in höheren Lagen der V ierfleck
bock Pachyta quadrimaculata (L IN N A EU S) auf. Blühende D oldenge
wächse an W aldw egen und  au f L ichtungen sind der O rt, wo man den 
schönen K äfer beobachten kann.

E in einziger Nachw eis aus Ludw igsthal bei Zwiesel liegt vom  sehr selte
nen L am ed b o ck  Pachyta lamed  (LIN N A EU S) vor (1987). D ie 
boreom ontane A rt lebt als L arve in toten F ichten und geht auch als 
Käfer kaum  au f Blüten.

N icht gerade selten ist in den G ebirgslagen der F leckenbock Evodinus 
clathratus (FA BRICIUS). D ie Entw icklung der A rt ist wenig bekannt. 
HABERD A sah zahlreiche Exem plare au f B uchenklaftem , w ährend m ir 
im  F rühjahr viele Stücke m itten im  Buchenwald au f der E rde begegne- 
ten. D ie V erbindung zur Buche und eine m ögliche V erpuppung in der 
E rde ist also w ahrscheinlich.

Häufig sieht man den B lau b o ck  Gaurotes virginea (LINNAEUS) im  
Sommer auf D oldenblüten. E r lieb t m ittlere G ebirgslagen, entw ickelt 
sich vorw iegend in der F ich te und verpuppt sich in der Erde.

D er W iesenkugelhalsbock  Acmaeops pratensis (LAICHARTING) ist 
im  Böhm erwald sehr selten, im  Bayerischen W ald noch nicht 
nachgewiesen.

D er K ugelhalsbock  Acmaeops collaris (LIN N A EU S) ist m it Sicherheit 
bisher nur von den D onauhängen und aus dem  Donautal bekannt. D ort 
ist die ziem lich therm ophile A rt, d ie sich in Laubholz entwickelt, stel
lenweise nicht selten.

Unrichtig ist die M eldung des G e lb ran d ig en  K ugelhalsbocks 
Acmaeops marginata  (FA BRICIU S) vom  G roßen Falkenstein 
(HEBAUER, 1979).

N icht selten kom m t der S ch n ü rh a lsb o ck  Pidonia lurida (FABRICIUS) 
im G ebiet vor. D iese m ontane A rt w urde vereinzelt auch an den D onau
hängen und sogar im  D onautal festgestellt.

Vom K iefe rn tie fau g en b o ck  Cortodera fem orata  (FABRICIUS) liegt 
ein Nachweis vor: H oher Sachsen bei Grafenau 1953.

Sein Verw andter, der ebenso seltene E ichen tie fau g en b o ck  Cortodera 
humeralis (SC H A LLER) w urde ebenfalls erst einm al gefunden, und 
zwar am Scheuchenberg bei Sulzbach im  Jahr 1983.

D ort befindet sich auch das einzige bekannte Vorkom m en des G elbfüß i- 
gen  B lü tenbocks Grammoptera ustulata  (SC H A LLER). D ie A rt, die 
sich in E ichenästen entw ickelt, konnte m ehrfach an den Donauhängen 
des Scheuchenberges bestätigt w erden.

In den niedrigeren Lagen unseres G ebietes ist an verhältnism äßig w ar
men Stellen der B lü ten b o ck  Grammoptera ruficornis (FABRICIUS) 
nicht selten. E r entw ickelt sich in dürren Asten von Laubholz.

N ur an den Donauhängen am  Scheuchenberg (1977) und bei D eggendorf 
(1970) w urde b isher der B u n te  B lü ten b o ck  Grammoptera variegata 
(GERM AR) gefunden. D ie  ziem lich w ärm eliebenden A rt ist au f Eichen 
angewiesen.

Überall häufig kom m t der F e ld ah o rn b o ck  Alosterna tabacicolor D e
GEER vor, besonders in n iederen Lagen. D er Käfer macht seine Ent
wicklung in dürrem  L aubholz durch.

Aus dem  Jahr 1971 stam m t der bisher einzige Fund des Z iegelro ten  
H alsbocks Nivellia sanguinosa  (G Y LLEN H A L). D er Fundort dieser 
extrem  seltenen G ebirgsart ist Böbrach bei A uerkiel, wo auch verschie
dene andere Bockkäferarten, die ebenfalls Laubholz zur Entw icklung 
brauchen, festgestellt w urden.
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An den D onauhängen des Scheuchenberges bei Sulzbach liegt der ein 
zige Fundort des S echstrop figen  H alsbocks Leptura sexguttata FA BR I- 
CIUS. An einem  w indgeschützten O rt w urde der K äfer hier w iederholt 
angetroffen. D ie Entw icklung dieser etwas wärm eliebenden, seltenen 
Art erfolgt m eist in Eichen.

Eine gewöhnlich A rt ist der B leiche H alsb o ck  Leptura livida FABRI- 
CIUS. E r kom m t vor allem  in n iedrigeren , verhältnism äßig w arm en La
gen vor, geht manchmal aber auch höher hinauf. D ie Larve lebt in der 
E rde an toten W urzeln.

Unrichtig ist die M eldung des R o tflügeligen  H alsbocks Leptura ery- 
throptera H A G EN BA C H ER  aus dem  Bayerischen W ald (Grafenau 
1968: GEIß, 1988; FÜ R SC H  & G EIß, 1989).

Überall häufig kom m t der F lecken h ö rn ig e  H alsbock  Leptura 
maculicornis D eG EER vor, in den Tallagen allerdings w esentlich 
seltener. A uf Bergwiesen ist er im  Frühsom m er au f D oldenblüten eine 
typische Erscheinung.

N och häufiger stellt sich h ier im  H och- und Spätsom m er der R o te  H a ls 
bock Leptura rubra LIN N A EU S ein. E r ist in der Ebene w ie in 
höchsten Lagen verbreitet. Bei dieser und anderen Arten unserer ein
heim ischen Blütenböcke ist das W eibchen im  U nterschied zum M änn
chen auffällig rot gefärbt. D iese S ignalfärbung dürfte eine Hilfe für die 
fliegenden M ännchen sein, die aus der L uft nach W eibchen suchen.

D er H aarsch ild h a lsb o ck  Leptura scutellata FABRICIUS dagegen zählt 
zu den Seltenheiten. F ü r sein V orkom m en sind Bestände von alten, ab
sterbenden Laubbäum en, besonders Buchen, erforderlich. D er Käfer ist 
also weitgehend an ursprüngliche B uchenw aldungen gebunden, w ie sie 
sich an verschiedenen Stellen der D onauhänge oder bei Zw ieseler W ald
haus im Bayerischen W ald noch finden.

N icht selten fliegt a u f  sonnigen Bergw iesen der B lu tro te  H alsbock  Lep
tura sanguinolenta L IN N A EU S au f D oldenblüten. In den Tallagen fehlt 
diese A rt, die sich in N adelholz entw ickelt.

Ähnlich verbreitet ist der V erän d erlich e  H alsb o ck  Leptura dubia SCO- 
POLI, der sich ebenfalls in N adelholz entw ickelt.

Leptura inexspectata JA N SSO N  et SJÖBERG konnte bei uns noch nicht 
aufgefunden werden.

Eine seltene Kostbarkeit ist der G rü n e  H alsb o ck  Leptura virens L IN 
NAEUS. A bgesehen von einer M eldung aus E isenstein von 1900 ist er 
nur aus der Gegend zwischen Frauenau und Spiegelau bekannt.

Eine seltene A rt der höheren Lagen ist auch der Sechsfleckige H alsbock  
Judolia sexmaculata (LIN N A EU S). D er K äfer entw ickelt sich in F ich
tenwurzeln.

Sehr häufig ist dagegen der B lü ten h a lsb o ck  Judolia cerambyciformis 
(SCHRANK), der sich in den W urzeln von Laubbäum en entwickelt. E r 
geht auch in die Täler herunter.

N ur ein Exem plar aus der N ähe von U ntergriesbach ist vom  R otgelben  
Schm albock Strangalia revestita (LIN N A EU S) bekanntgeworden 
(1986). E r ist eine seltene A rt der niedrigen Vorgebirgslagen und ent
wickelt sich in Laubbäum en.

In alten Laub- und M ischw äldern ist der V ierstre ifige  Schm albock  
Strangalia quadrifasciata (LIN N A EU S) n icht selten. E r entwickelt sich 
in morschem, totem  H olz, und zw ar bevorzugt in den Tallagen, wo die 
A rt vor allem an W eiden und E rlen lebt. In höheren Lagen ist dieBuche 
die hauptsächliche W irtspflanze.

Noch deutlicher an Laubw älder gebunden ist der G efleck te  S chm albock  
Strangalia maculata (PO D A ). D er schöne K äfer ist für unser Gebiet et
was w ärm eliebend und lebt an klim atisch begünstigten Stellen in n iedri
ger Höhenlage.

Vom B ogenfö rm igen  Schm albock  Strangalia arcuata (PA N ZER ), 
einer seltenen A rt, d ie sich vor allem  in liegenden E rlen entw ickelt, liegt 
nur ein Fund aus dem  Erlautal vor (1983).

Zerstreut kom m t der M o h ren sch m alb o ck  Strangalia aethiops (PODA) 
bei uns vor. D a seine H auptfutterpflanze die E rle  ist, w ird  er meist in 
Bachnähe in tieferen Lagen angetroffen.

E ine der häufigsten A rten ist dagegen der K le ine  oder S chw arzafte rig e  
S chm albock  Strangalia melanura  (LIN N A EU S), der sich in dünnen 
Laub- und N adelholzzw eigen entwickelt und dem entsprechend in Tal- 
wie Berglagen zuhause ist.

Eine w ärm eliebende A rt haben w ir m it dem  Z w eib ind igen  S chm albock  
Strangalia bifasciata  (M Ü LLER) vor uns, der außer an den D onauhän
gen und im  D onautal nur einm al bei G rafenau (1972) festgestellt wurde. 
Entw icklung in  Laubbäum en an trockenen Südhängen.

Ähnliche A nsprüche w ie der Gefleckte Schm albock stellt der Schw arze 
S chm albock  Strangalia nigra (LIN N A EU S). W ie dieser ist er bei uns 
nicht gerade häufig, etwas w ärm eliebend und bevorzugt geschützte Täler 
und Südhänge.

Eine pontisch-m editerrane A rt, die sehr selten in den östlichen Ländern 
in m ontanen Lagen an xerotherm en Stellen nach M itteleuropa vordringt, 
ist der S ieb en p u n k tie r te  S chm albock  Strangalia septempunctata  (FA 
BRICIUS). D ie einzige dauerhafte A nsiedlung dieser A rt in Deutschland 
an den Jochensteiner H ängen konnte im m er w ieder bestätigt w erden.

W enige Funde aus dem  Regental zwischen Regen und Cham  sow ie aus 
dem  D onautal liegen vom  S ch lanken  S chm albock  Strangalia attenuata 
(LIN N A EU S) vor. D ie A rt entw ickelt sich in Laubbäum en, besonders 
Eichen und E rlen , und geht nicht in höhere Lagen.

E rstaunlich oft w urde im  Bayerischen W ald der B ergbock  Saphanus pi- 
ceus (LA IC H A R TIN G ) gefunden. D a diese m ontan-subalpin verbreitete 
A rt eine nächtliche Lebensw eise hat, können die vielen N achw eise aus 
den verschiedensten Gebieten nur den Schluß zulassen, daß diese allge
mein als sehr selten geltende Species bei uns häufig ist.

D er B uchenbock  Cerambyx scopolii FÜ SSLI dagegen, der allgem ein 
als n icht selten eingestuft w ird, kom m t nu r an den w annen 
Donauhängen vor, w o er allerdings lokal m anchm al zahlreich ist.

D er R eisigbock  Obrium brunneum  (FA BRICIUS) fehlt wohl 
nirgendw o. D ie Im ago liebt besonders den G eißbart Aruncus dioicus 
(W ALTER).

An derselben Pflanze findet sich dann m eist auch der K urzdeckenbock  
Molorchus m inor  (LIN N A EU S) ein, der ebenfalls w eit verbreitet ist.

D er D o ldenku rzd eck en b o ck  Molorchus umbellatarum  (SCHREIB.) 
kom m t nur zerstreut vor und zeigt eine deutliche V orliebe für w ärm ere 
Stellen.

N och ausgeprägter w ärm eliebend ist der S p itzdeckenbock  Stenopterus 
rufus (LIN N A EU S). A ußer an den bekannten xerotherm en Lokalitäten 
der D onauhänge w urde die A rt nur einmal im  inneren Bayerischen W ald 
an einem  heißen Südhang bei Ranfels gefunden.

Neben dem  S ieb en p u n k tie rte n  S chm albock  ist die zweite 
außerordentliche R arität der D onausüdhänge der S chm aldeckenbock  
Callimellum angulatum  (SCHRAN K). D ie extrem  w ärm eliebende Art 
w urde b isher zweimal einzeln gefunden und zw ar am  Fuße des 
Scheuchenberges bei W örth und bei Erlau.

Eine A rt der F luß- und Bachtäler ist der M oschusbock  Aromia 
moschata (LIN N A EU S). V or allem  im  Donau- und Ilztal ist der 
prachtvolle K äfer, der sich an W eiden entw ickelt, nicht gerade selten. 
Es ist bekannt, daß sich der M oschusbock gern an austretenden 
Baumsäften labt. H A B ERD A  erlebte ihn überdies als begierigen Freund 
des G erstensafts, der nach dessen Genuß in ähnlich taum elige Zustände 
verfiel w ie m ancher Homo sapiens!
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Zerstreut und synanthrop lebt der H ausbock  Hylotropes bajulus L IN - 
NAEUS bei uns. W enn sich allerdings dieser Schädling in  einem  H aus 
einmal festgesetzt hat, ist er kaum  m ehr zu vertreiben.

HORION schreibt (1974: 104), ihm sei von K O N R A D  G A U C K LER 
brieflich m itgeteilt w orden, daß OLGA M Ü LLER  den R in d en b o c k  
Rhopalpus macropus (G ERM A R ) 1953 bei H auzenberg im  Bayerischen 
Wald gefunden habe. H O R IO N , GA U CK LER und M Ü LL ER  sind 
inzwischen verstorben. K O NRAD W ITZG A LL, einer der w enigen 
Kenner dieser sehr seltenen, sehr wärm eliebenden A rt, hält diesen 
Fundort für unw ahrscheinlich. Es dürfte Fundortsverw echslung 
vorliegen.

Der F ich tenscheibenbock  Callidium coriaceum  (PA Y K U LL) ist eine 
seltene G ebirgsart und konnte erst einmal an einer H olzhütte am G roßen 
Falkenstein, also an verbautem  H olz, festgestellt werden.

Der G rü n e  S cheibenbock  Callidium aeneurn D eG EER  w urde bis je tz t 
nur an den D onauhängen an geschlagenen F ichten gefunden.

Viel häufiger begegnet man dem  B lau en  S cheibenbock Callidium viola- 
ceum (LIN N A EU S). E r schlüpft gelegentlich aus Bau- oder Brennholz.

D er R o th a a rb o c k  Pyrrhidium sanguineum  (LIN N A EU S) dagegen ist 
für unser G ebiet w ärm eliebend. D iese Laubw aldart ist w ohl nur an den 
Donauhängen heim isch.

Nicht gerade häufig, aber w eit verbreitet findet man den S chönbock 
Phymatodes testaceus (LIN N A EU S). E r entwickelt sich in trockenem  
Laubholz. E ine V orliebe für tiefere, w ärm ere Lagen ist unübersehbar.

An den warm en D onauhängen bei Sulzbach w urde auch der G eb än d e rte  
Scheibenbock Phymatodes alni (LIN N A EU S) nachgew iesen. D er 
kleine Bockkäfer, der sich in Laubholz entw ickelt, dürfte im  inneren 
Bayerischen W ald fehlen.

Von derselben Stelle stam m t auch ein E inzelfund des R o tfü ß ig en  Schei
benbocks Phymatodes ruflpes (FA BRICIUS). D ie Art ist ziem lich ther- 
m ophil und ein w eiterer Beweis für die günstigen V erhältnisse an den 
Donauhängen.

An H olzklaftem  und an B lüten fällt der w espenartig gezeichnete G e
m eine W id d erb o ck  Clytus arietis (LIN N A EU S) auf. D iese Laubholzart 
hält sich in den höheren Lagen m eist an die Buche.

U nvergleichlich seltener trifft man den ähnlichen, jedoch  an N adelhölzer 
gebundenen B erg w id d erb o ck  Clytus lama M U LSA N T. E igentlich eine 
m ontane A rt, w urde er auch im  D onau- und Ilztal nachgew iesen.

D er V erbreitungsschw erpunkt des E ichenw idderbocks Plagionotus ar- 
cuatus (LIN N A EU S) liegt in den noch vorhandenen Ü berresten der E i
chenauwälder des D onautals. Sporadische Vorkom m en liegen im  Ilz- 
und R egental, näm lich an den w enigen Stellen m it altem  Eichenwald. 
Die Käfer laufen a u f den gefällten Baumstämmen, wo sich die M änn
chen heftig bekäm pfen.

In Tal- und V orgebirgslagen ist der Z ie rbock  Anaglyptus mysticus 
(LINNAEUS) zu finden, besonders im  Donautal und in der Gegend um 
Grafenau und Spiegelau. D er schöne Käfer entw ickelt sich in altem  
Laubholz und lebt a u f blühendem  Gebüsch und an Kräutern.

Der urige W eb erb o ck  Lamia textor (LIN N A EU S), der sich in W eiden 
und Schwarzpappeln entw ickelt, ist ein Bewohner der F luß- und 
Bachtäler. Beheimatet vor allem  an den U fern der D onau, der Ilz und 
des Regens, w ird der träge, däm m erungsaktive Geselle im m er seltener.

Erst einm al, näm lich im  Jahr 1906 am Großen Rachel, w urde der 
Schneiderbock  M onochamus sartor (FA BRICIUS) im  Bayerischen 
W ahl aufgefunden. D er prachtvolle Bock, der sich an geschlagenen 
Fichten in sehr hohen Lagen entw ickelt, w urde auch jenseits der Grenze 
festgestellt.

Ziemlich regelm äßig trifft m an dagegen seinen etwas kleineren Bruder, 
den S chuste rbock  M onochamus sutor  (LIN N A EU S), an noch frischen, 
geschlagenen Fichtenstäm m en. Ich konnte einmal zwei heftig m it
einander käm pfende M ännchen beobachten, die ineinander verbissen 
vom  Baumstamm ins G ras fielen und h ier unverdrossen w eiterrangen, 
bis einer der beiden K ontrahenten plötzlich das W eite suchte. D er Schu
sterbock ist ein C haraktertier der Bayerwaldberge, steigt manchmal al
lerdings (verschleppt?) auch recht w eit in die Täler hinab.

D er B ä ckerbock  M onochamus galloprovincialis p istor  G ERM A R, der 
monophag an K iefern lebt, konnte erst einm al bei uns festgestellt w er
den, näm lich im  D örfler W ald bei Frauenau (1987). D a größere 
Kiefernbestände im  Bayerischen W ald selten sind, dürfte auch der Käfer 
nur sporadisch und selten Vorkommen.

Ein Einzelstück des K rag en b o ck s Anaesthetis testacea (FA BRICIUS), 
der sich in Laubhölzem  entw ickelt, konnte an den Jochensteiner H ängen 
gefunden werden. D ie A rt ist wohl nur an verhältnism äßig warm en 
Stellen zu erw arten.

Im  Donautal bei D üm hart (1979) liegt der bisher einzige Fundort des 
G rau en  A ugenfleckb'ocks Mesosa nebulosa (FA BRICIUS). D iese recht 
seltene A rt der Ebene und der Täler ist an Laubhölzer gebunden.

D er R a u h h a a rig e  W ip fe lb o ck  Pogonocherus hispidus (LIN N A EU S), 
ein Laubholzbew ohner, ist ein  T ier der Tallagen, das vor allem  im  
Donautal und an der G roßen O he nicht selten ist.

Vom Z ah n w ip fe lbock  Pogonocherus hispidulus (PILLER), der sich 
ebenfalls an Laubbäum en entw ickelt, ist dagegen erst ein Fund in der 
Nähe von Spiegelau bekanntgew orden.

Häufiger ist der an N adelholz gebundene B orstenw ipfelbock  
Pogonocherus fasciculatus  (D eG EER ). E r kom m t zerstreut überall vor, 
und zw ar eher in den T älern , selbst in den angepflanzten Fichtenforsten 
des D onautals.

Erst zweimal w urde dagegen der G ra u e  W ipfelbock  Pogonocherus 
decoratus FA IR M A IR E festgestellt. D ieser N adelholzbew ohner, der 
Kiefern bevorzugt, konnte im  Donautal bei Vilshofen und bei U rlading 
in der Nähe von D eggendorf aufgefunden werden.

Noch im m er herrscht "Fehlanzeige" beim  Scheckenbock Acanthoderes 
clavipes (SCHRAN K) aus dem  Bayerischen W ald und D onautal. In den 
Innauen bei Pöcking sah ich 1987 eine größere Anzahl dieser K äfer au f 
einem liegenden Baumstam m .

Ziemlich verbreitet ist der S p lin tb o ck  Leiopus nebulosus 
(LIN N A EU S), der sich an L aubhölzem  ernährt. D ie A rt hat ihre 
Schwerpunkte in den F luß- und B achtälem , besonders im  D onau- und 
Ilztal. Sie geht aber auch höher hinauf.

Vom Z im m erm an n sb o c k  Acanthocinus aedilis (LIN N A EU S) sind 
zwei M eldungen bekannt, eine von V ilshofen im Donautal und eine vom 
K aitersberg im  Bayerischen W ald. D ie A rt ist nur an den wenigen Stel
len, an denen es ältere K iefernw älder gibt, in unserem  Gebiet zu erhof
fen.

Vom  seltenen G erip p ten  Z im m erm an n sb o c k  Acanthocinus reticulatus 
(R A ZM .) liegt ein E inzelfund vom  Z w ieseler W aldhaus aus dem  inne
ren Bayerischen W ald vor (1977).

In  verhältnism äßig n iederen Lagen erscheint überall der S checkhorn- 
D istelbock Agapanthia villosoviridescens (DeGEER) an krautigen 
Pflanzen, an deren Stengeln der K äfer frißt.

Seltener ist der M eta llg län zen d e  D iste lbock  Agapanthia violacea inter- 
media (G A N G LBA U ER). E r lebt an trockenw arm en Stellen, w o er sich 
hauptsächlich in den Stengeln der A ckerw itw enblum e Knautia arvensis 
(LINNAEUS) entwickelt.

Abhängig von Pappeln ist der G ro ß e  P appe lb o ck  Saperda carcharias 
(LINNAEUS). E r kom m t in unserem  Gebiet nicht selten vor.
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Erst dreim al, näm lich in der N ähe von Grafenau (1944, 1950) und bei 
Zwiesel (1987) konnte der M ittle re  P ap p e lb o ck  Saperda similis 
LA ICH A RTIN G  entdeckt w erden. D er seltene Geselle durchläuft seine 
Präim aginalstadien vor allem  in jungen  Salweiden an sonnigen H ängen.

Nicht selten ist dagegen der K leine P appe lb o ck  Saperda populnea  
(LIN N A EU S), der dem  Vorkom m en der Pappelarten folgt und in den 
geradzahligen Jahren als K äfer auftritt.

Zerstreut in den Tälern und niederen m ontanen Lagen lebt der L e ite r
bock Saperda scalaris (L IN N A EU S), der sich in verschiedenen L aub
hölzern entwickelt.

Bisher nur im  D ungau konnte der S chw arzbock  Menesia bipunctata 
(ZOUBKOFF), der sich vom  Faulbaum  ernährt, nachgew iesen werden.

Vom  G elbschulterigen  L in ien b o ck  Oberea pupillata  (G Y LLEN H A L) 
gibt es nur einen N achw eis von den w arm en Donauhängen bei Sulzbach 
(1976). D ie seltene A rt lebt an G eißblatt.

Auch vom  R o tk ö p fig en  L in ien b o c k  Oberea erythrocephala 
(SCHRANK) existiert nu r ein  Fund  von einer typischen W ärm estelle: 
Ranfels 1962. D ie w ärm eliebende A rt durchlebt ihre Larvenstadien in 
den Stengeln der Zypressenw olfsm ilch.

Ebenfalls eine ziem liche Seltenheit ist bei uns der H aselbock  Oberea 
linearis (LIN N A EU S). E r kom m t sehr zerstreut und einzeln in niederen 
Lagen an der Hasel vor, w o der K äfer an den Blättern frißt.

Recht häufig findet sich hingegen der W eidenbock  Oberea oculata 
(LINNAEUS) an dünnen W eidenzw eigen. E r ist überall, wo es W eiden 
gibt, zu erw arten und steigt m it der Salweide auch in höhere Lagen auf.

N ur im  D onautal konnte b isher der S chw arze  L in d en b o ck  Stenostola 
ferrea  (SCHRANK) nachgew iesen w erden, näm lich bei P lattling 1976 
und bei D eggendorf 1970. D ie A rt, die sich an Laubholz entwickelt, 
dürfte auch im  Bayerischen W ald Vorkommen, aber nur zerstreut und 
selten.

Keine Seltenheit ist der B laue  L in d e n b o ck  Stenostola dubia 
(LA ICH A RTIN G ). V or allem  an L inden, aber auch an anderen Laub- 
hölzern dürfte er überall zu finden sein.

Vereinzelt gefunden w urde der S chw arzfüh lerw alzenhalsbock  
Phytoecia nigricomis (FA BRICIU S) in niederen m ontanen Lagen, vor 
allem an den D onauhängen bei D eggendorf und Jochenstein. E r 
entwickelt sich in verschiedenen K orbblütlern.

Außer diesem  ist als zw eite Phytoecia-A rt nur der Z y lind rische  
W alzenhalsbock  Phytoecia cylindrica (LIN N A EU S) aus dem 
Bayerischen W ald bekannt. Auch diese Species ist nur an ziemlich 
w annen Stellen zu fm den, z.B . in der U m gebung von Grafenau und im 
Lallinger W inkel.

D ie allgemein häufigste A rt der G attung, der B lau g rü n e  
W alzenhalsbock  Phytoecia coerulescens (SCO PO LI) ist bei uns wohl 
nicht vertreten, der nächste bekannte F undort sind die M attinger H änge 
bei Regensburg.

Eine w eitere V erbreitung hat dagegen der P fla u m e n b o ck  Tetrops prde- 
usta (LINNAEUS) bei uns. E r entw ickelt sich an Laubbäum en und b e 
vorzugt die tieferen Lagen. A uch schw arzflügelige Exem plare können 
auftreten.

N ach w o rt

Alle Bockkäfer sind w ahre Perlen unseres Bayerischen Waldes. Ob als 
Besucher der Schirm blüten an sonnigen W aldrändern oder als Bewohner 
liegender Baumstämme - die m ächtigen H olzkäfer gehören seit eh und je  
zum Bayerischen W ald w ie G ranit und Gneis. A ls typischen Bestand u n 
seres W aldgebirges sollten w ir sie schätzen, selbst die wenigen A rten,

die als Schädlinge gelten. N eufunde gegenüber FÜ R SC H  & GEIß 
(1989) aus dem  östlichen Bayerischen W ald: Monochamus galloprovin- 
cialis (O LIV .), Pogonocherus decoratus FA IR M A IR E, Stenostola 
dubia (LA ICH H A RTIN G ). V orkom m en bisher nur im  w estlichen Baye
rischen W ald oder im  D onautal bekannt: Cortodera humeralis
(SC H A LL.), Grammoptera ustulata (SC H A L L.), Leptura sexguttata F ., 
Callidium aeneum D E G ., Pyrrhidium sanguineum  (L .), Phymatodes 
alni (L .), Phymatodes rufipes (F .) , Mesosa nebulosa (F .) , Acanthocinus 
aedilis (L .), Menesia bipunctata (ZO U B K .), Oberea pupillata 
(G Y LLH .).

Abschließend bedanke ich m ich herzlich bei allen Kolleginnen und K ol
legen, die mich bereitw illig  unterstützt haben: FR ID O LIN  A PFELB A 
CHER, L angdorf b. Spiegelau; KLAUS EISEN R EIC H , Haus i.W .; 
H E LM U T FÜ R SC H , R uderting; G Ü N TER  G EIß, L angdorf b. Spie
gelau; H E IN Z  H A B ERD A , D eggenau; F R A N Z  H EBA U ER, D eggen
dorf; HANS H EBA U ER , D üm hart b. Straubing; R U D O LF G LEN Z, 
Griesbach i. Rottal; CH RISTIN E SC H ER ZIN G ER , St. Oswald; H err 
R EIM EIER , G rafenau; KO N R A D  W ITZG A LL, Dachau und RU D I 
ZERN EK E, Kötzting.
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